
   Deutsche Biographie – Onlinefassung

 
NDB-Artikel
 
Renz, Ernst Jakob Zirkusunternehmer, * 10.5.1815 Böckingen bei Heidelberg, †
3.4.1892 Berlin. (katholisch)
 
Genealogie
Aus Artisten- u. Kunstreiter-Fam.;
 
V →Cornelius (1777–1856), Seiltänzer;
 
M Christina Barbara Bischoff, Schausp.;
 
B →Christian (1816–62), Seiltänzer, betrieb seit d. 1850er J. e. „Menagerie
Renz“;
 
– ⚭ →Antonetta N. N. (1820–96), Kunstreiterin;
 
3 S →Franz (1850–1901), Kunstreiter, Zirkusdir., Ernst, Adolf, beide Kunstreiter,
2 T Amanda, Antoinette, beide Kunstreiterinnen;
 
N →Robert (1843–97), →Ernst Rudolf Hermann (1875–1919), beide Artisten,
Kunstreiter, traten u. a. in R.s Zirkus auf.
 
 
Leben
R. trat seit seinem sechsten Lebensjahr als Artist und Kunstreiter auf, seit
1826 bei →Christoph de Bach (1768–1834), Inhaber des „Circus gymnasticus“
in Wien, dann bei →Rudolf Brilloff (1788–1842). 1843 ist er als Inhaber eines
kleinen Circus équestre dokumentiert.|Von Ort zu Ort wandernd, zeigte
das Unternehmen zunächst Pferdedressuren, ergänzt um Darbietungen
eines Bajazzo. Als besonders attraktiv erwiesen sich die von R. erfundenen
„Concurrenzen“, bei denen Kunstreiter gegeneinander antraten und
das Publikum den Sieger bestimmte. Mit wachsendem Erfolg wurde das
Repertoire durch Elemente des frühneuzeitlichen Komödiantentums erweitert:
artistische Vorführungen, die Schaustellung von „mißgebildeten“ Menschen,
Völkerschauen, Gesangsdarbietungen sowie exotische Tiere und Tierdressuren.
R. engagierte die attraktivsten Artisten- und Dressurnummern aus ganz Europa.
Er ließ auch Pantomimen inszenieren – personell und technisch aufwendige
Ausstattungstücke, in denen Artisten und dressierte Tiere volkstümliche
Schaustücke aufführten. R. entwickelte aus dieser Kombination attraktive
Vorstellungen, die jahrzehntelang sehr erfolgreich waren. Mit für die Manege
adaptierten Themen (z. B. „Nibelungen“ u. „Auf Helgoland oder Ebbe u. Flut“)
traf er den Publikumsgeschmack.
 



Seit den 1850er Jahren war R., obgleich Analphabet, einer der erfolgreichsten
Unternehmer des Vergnügungsgewerbes in Deutschland. Er profitierte
zunächst v. a. vom gründerzeitlichen Aufstieg Berlins, wo er seit 1852 an der
Friedrichstraße sein Stammquartier hatte. Auch in Wien, Hamburg, Breslau
und Kopenhagen trat der „Zirkus Renz“ – seit Beginn der 1850er Jahre unter
diesem Namen – regelmäßig in eigenen oder gepachteten, repräsentativ
ausgestatteten Zirkusbauten auf. Darüber hinaus gingen Teile des Ensembles
und des Tierbestandes auf Tourneen durch Europa.
 
Nach R.s Tod übernahm sein Sohn Franz die Leitung des Zirkus. Er mußte
das Unternehmen jedoch wegen finanzieller Schwierigkeiten 1897 auflösen,
während sein Konkurrent, Zirkus Busch, einen Aufstieg erlebte. Die
beiden in der Nachkriegszeit existierenden Zirkusse – Renz-Schober in der
Bundesrepublik und das verstaatlichte Unternehmen Renz-Nock in der DDR –
sind von Familienmitgliedern (mit)gegründet worden.|
 
 
Auszeichnungen
preuß. Kommissionsrat (1891);
 
in Wien, 2. Bez., sind e. Gasse u. e. Hof nach R. benannt.
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